Neue militarische Eskalation in
Libyen!

Unser Autor Jonathan Fruhling erklart, was genau in Libyen los ist
und warum niemand dartiber spricht.

Wahrend hierzulande Corona die Nachrichtenwelt dominiert,

gehen die kriegerischen Konflikte zwischen Imperialist Innen und
Regionalmachte

unvermindert weiter. Dabei ist ein alter Konfliktherd mit besonderer
Heftigkeit

wieder ausgebrochen: Libyen.

Libyen ist ein weitlaufiger nordafrikanischer Wistenstaat

mit einer Bevolkerung von knapp 7 Millionen Menschen. Das BIP betragt ca.
30

Mrd. US-Dollar, was ungefahr der wirtschaftlichen Starke Syriens entspricht,
wobei die Wirtschaft vor allem auf der Forderung von Ol basiert.

2011 wurde der langjahrige Diktator al-Gaddafi durch einen

Burgerkrieg gesturzt. Damals zerfiel die Armee und es bildeten sich lokale
Milizen, die von der NATO aus der Luft unterstutzt wurden. Recht bald nach
dem

Krieg ist diese Allianz gegen al-Gaddafi jedoch zerfallen und hat zu einem bis
heute andauernden Burger Innenkrieg gefuhrt.

Politische Ausgangslage

Das Land ist momentan gespalten in einen Ost- und einen

Westteil. Der Westen wird gefithrt von der Ubergangsregierung GNA
(Government of

National Accord) unter dem Ministerprasidenten as-Sarradsch, indem er die
ehemalige

Hauptstadt Tripolis und die umliegenden dicht besiedelten Gebieten
kontrolliert.
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Diese Regierung wird auch von der UN als die legitime Regierung anerkannt
und

vom Westen unterstutzt. Im Osten herrscht der General Haftar und seine
Libyan

National Army (LNA), die auch einen GrofSteil der Olquellen unter ihrer
Kontrolle haben. Er stutzt sich auf eine Reihe von im Nord-Osten des Landes
ansassiger Stamme, die hoffen, bzw. hofften, nach seinem Sieg eine
bevorzugte

Stellung im neuen Staat zu erhalten.

Neuste Entwicklungen

Vor gut einem Jahr begann das Militarbundnis von Haftar mit

einer grofSangelegten Offensive, die zu der Eroberung der Hauptstadt
Tripolis

fuhren sollte. Politische Verhandlungen hatte Haftar zuvor abgebrochen. Bei
der

Offensive wurden einige Erfolge erzielt und bis in die Vorstadte der
Hauptstadt

Tripolis eingedrungen. Dann allerdings stoppte die Offensive, denn die GNA
bekam militarische Unterstutzung vor allem durch die Turkei. Diese sendete
unzahlige Schiffe mit schwerem militarischen Gerat, vor allem gepanzerte
Fahrzeuge, sowie der Turkei treuen Islamisten aus Syrien, was wohl
ausschlaggebend fur die Wende im Krieg war.

Dadurch konnten die Truppen der GNA selbst offensiv werden

und Stadte im Westen des Landes und sudlich von Tripolis zuruckerobern.
Die

Ruckeroberung eines grofSen Militarflughafens war dabei der jungste Erfolg.
Dies

hat zudem dazu gefuhrt, dass die Turkei nun eine festere militarische
Prasenz

als bisher aufbauen kann. Zudem kann die Turkei die GNA Truppen jetzt
komfortabel aus der Luft unterstutzen und damit die fast vollstandige
Lufthoheit

Haftars Truppen brechen.



Die Militarallianz der Regierung Haftars droht aufgrund

dieser Ruckschlage zu zerbrechen, da es namlich in Libyen auf keiner Seite
eine

zentral strukturierte Armee gibt. Vielmehr gibt es lokale Milizen, die vor
allem ihre eigene Macht im Auge haben und deshalb leicht die Seiten
wechseln konnen.

In den von der GNA eroberten westlichen Stadten haben die lokalen Milizen,
vorher noch auf Haftars Seite, bereits der GNA die Treue geschworen.

Doch nicht nur die lokale Unterstutzung Haftars brockelt.

Russland, welches bislang Haftar unterstutzte, hat seine
Militarberater Innen

und militarisches Gerat, wie z.B. Flugabwehrraketen aus der Frontnahe in
den

Osten des Landes abgezogen. Russland scheint also zumindest die Hoffnung
auf

eine baldige Offensive zur Ruckeroberung der verlorenen Gebiete zu
bezweifeln.

Auch von Agypten und die Vereinigten Arabischen Emiraten hort man bisher
zur

Unterstiitzung der LNA wenig. Dabei hatte Agypten bei einer Ausweitung des
Krieges durch die Turkei vor einigen Monaten noch mit dem Einsatz von
Bodentruppen gedroht.

Hunderte Menschen haben in dem letzten Jahr der Kampfe den Tod
gefunden. 200.000 wurden gezwungen, ihre Hauser zu verlassen.

(x]

Die Lage von Fliichtenden

Das subsaharische Afrika ist von volliger Verarmung,

Rechtlosigkeit und Kriegen gepragt. Deshalb fliehen viele Menschen, um
Arbeit

in Europa zu finden. Lange Zeit diente der Diktator al-Gaddafi der EU als
gutbezahlter Tursteher der Festung Europa. Nach dem Sturz Gaddafis
nutzen nun



viele Fluchtende das entstandene Chaos, um in Libyen zu versuchen, illegal
nach

Europa uberzusetzen. Dabei mussen sie sich in die Hande von skrupellosen
Schleppern begeben. Oftmals werden sie vergewaltigt und/oder geraten in
die Hande

von Menschenhandlern, die sie versklaven. In Libyen wartet eine Regierung
auf

sie, die sich von der EU bezahlen lasst, mit militarischer Gewalt das
Ubersetzen von Fliichtlingen zu verhindern. Viele Boote werden sogar noch
aullerhalb der libyschen Gewasser zur Ruckkehr gezwungen. Menschen auf
der

Flucht werden gefangen genommen und interniert. Dort warten jahrelange
Inhaftierung unter erbarmlichen Bedingungen auf sie. Zudem sind Folter und
Missbrauch an der Tagesordnung, sodass nicht wenige durch Selbstmord
diesem

Schrecken entfliehen.

Forderungen

Klar ist fur uns als Kommunist Innen, dass das Land in ein

solches Chaos abgedriftet ist, weil die Revolution zwar das diktatorische
Regime von Gaddafi gesturzt hat, die Eigentumsfrage aber unangetastet liels.
Wie

viele Revolutionen im sogenannten ,Arabischen Fruhling” hatten auch die
Bewegungen in Libyen grofSe Potentiale, eine neue Gesellschaft aufzubauen.
Thr

trauriges Schicksal erinnert an die agyptischen oder syrischen Aufstande, in
denen ebenfalls die Arbeiter innenklasse nicht die programmatische Fuhrung
uber

die Widerstandsbewegungen ibernahm und somit den Weg fiir neue
machthungrige

Cliquen frei machte statt ihr objektives Interesse an allgemeiner
Emanzipation

zu verfolgen. Ahnliche Fragen stellen sich heute auch fiir die aufstandischen
Bewegungen im Libanon oder im Irak.



Keine der in Libyen momentan befehlenden Milizen oder

Milizverbande hat ein Interesse daran, Verbesserungen fur die lokale
Bevolkerung einzufuhren. Letztlich geht es nur darum, welche
kapitalistischen

Cliquen und hinter ihnen stehenden Machte die Kontrolle uber das Land,
bzw. die

Olreserven des Landes, bekommen.

Wir als Vertreter Innen der Arbeiter Innenklasse vertreten

eine ganz andere Position: Wir treten fur eine Bewegung der Arbeiter Innen
und

Bauer Innen ein, die Schluss macht mit Fremdherrschaft und Ausbeutung.

Um das zu erreichen, mussen wir fur folgenden grundlegenden
Forderungen kampfen:

= Fur Versammlungsfreiheit,
Pressefreiheit und Organisationsfreiheit
» Regionalmachte und
Imperialisten raus aus Libyen. Keine Kriegsunterstutzung fur
burgerliche
Milizen!
= Entwaffnet und zerschlagt
die Milizen, die das Land seit 2011 ins Chaos getrieben haben!
= Fur eine Enteignung des
Grolsgrundbesitzes. Das Land muss denen gehoren, die es bestellen!
» Fur eine Vergesellschaftung
der Industrie. Die Wirtschaft soll nach einem Plan der
Produzent Innen und
Konsument Innen reorganisiert werden!
» Keine Folter und
Internierung von Gefluchteten. Jeder Mensch, der Libyen nach
Europa verlassen
will, soll dies ohne Einschrankung tun konnen!
» Fur den Aufbau einer
revolutionaren Partei unter deren Banner die Unterdruckten sich



sammeln,
bewaffnen und kampfen konnen!
= Fur ein sozialistische
Foderation der Staaten Nordafrikas!

Droht der Krieg in Syrien zum
Flachenbrand zu werden?

von Dilara Lorin und Martin Suchanek, zuerst erschienen unter
http://arbeiterinnenmacht.de/2020/02/29/krieg-syrien/

Hunderttausende, wenn nicht Millionen, befinden sich in Syrien auf der
Flucht. Die Offensive der syrischen Armee sowie ihrer russischen und
iranischen Verbundeten sollte ein weiteres blutiges Kapitel im Burgerkrieg
zum Abschluss bringen - die Ruckeroberung Idlibs samt Vertreibung
Hunderttausender, der Zerschlagung der oppositionellen bewaffneten
Gruppen - egal ob nur dschihadistisch, pro-westlich oder verbliebene
Restbestande der demokratischen Opposition.

Zweifellos kalkulierten das syrische Regime wie auch seine Verbiindeten,
dass sie dieses morderische Unternehmen rasch durchziehen konnten.
Protestnoten der zur ,Weltgemeinschaft” hochstilisierten westlichen Machte
waren einkalkuliert, ein Stillhalten der Turkei, der Russland (und damit das
Assad-Regime) wichtige Teile Nordsyriens und vor allem Rojavas uberlassen
hatten, ebenfalls.

Doch wie schon in Libyen erweist sich die Putin-Erdogan-Allianz als bruchig.
Sie ist praktisch am Ende. Beide Rauber, beide ,Sieger” wollen ihren Teil
vom Kuchen. Das Assad-Regime will erst recht nicht mehr auf die Turkei
Rucksicht nehmen.
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Umgekehrt droht nun der Krieg, selbst zu eskalieren, von einem
StellvertreterInnenkrieg in einen heifSen Krieg umzuschlagen. Selbst wenn
keine der Parteien diese Entwicklung anstrebt, so spielen sie doch mit dem
Feuer. Wahrend Russland weitere Kriegsschiffe ins Mittelmeer beordert, ruft
die Turkei die NATO-PartnerInnen an. Die Trump-Administration sieht die
Chance gekommen, verlorenen Einfluss wiederherzustellen, und verspricht
Unterstutzung. Die NATO erklart ihre Solidaritat mit dem Mitgliedsstaat,
auch wenn sie noch offenlasst, welche praktischen Formen diese annehmen
soll. Bei allem Gerede von Besorgnis ob der Eskalation konnte sich die
Konfrontation in den nachsten Tagen massiv zuspitzen, im extremsten Fall
aus dem syrischen BurgerInnenkrieg ein Krieg zwischen Russland und NATO
werden.

Lage in der Turkei

Im Folgenden wollen wir die Lage in der Turkei genauer betrachten.

In den vergangenen Tagen starben laut turkischen Nachrichtenagenturen bis
zu 33 Soldaten in Idlib, einer Stadt im Nordwesten Syriens, durch syrische
Luftangriffe. Laut der kurdischen Nachrichtenagentur ANF (Firatnews
Agency) sind bis zu 113 Soldaten ums Leben gekommen. Mehrere
Videoaufnahmen kursieren im Internet, die von mehreren hundert
»2Martyrern” sprechen, und turkische Soldaten beklagen, ,man komme aus
Idlib nicht mehr lebend heraus”.

Der Kurznachrichtendienst Twitter ist seit gestern Abend in der Turkei
geschlossen, um keine weiteren Meldungen uber den Krieg und die getoteten
Soldaten zu verbreiten. Aber die Grenzregion zu Syrien liegt lahm, die
Krankenhauser sind uberfullt mit Leichen und das Gesundheitsministerium
ruft die Bevolkerung dazu auf, Blut zu spenden. Das deutet darauf hin, dass
die Opferzahlen wahrscheinlich viel hoher sind als die 33.

Die Turkei fuhrt gerade einen offenen Krieg in Syrien gegen das Assad-
Regime, faktisch auch einen gegen seinen Verbiindeten Russland. Dass die
Turkei seit dem 27. Februar ihre Grenzen nach Europa fur syrische
Gefluchtete geoffnet hat und und diese nicht mehr darin hindert, dorthin



auszureisen, bedeutet fur sie nur, die Gefluchteten als Spielball zu benutzen.
Sie mochte damit die EU unter Druck setzen und zwingen, im Krieg um Idlib
auf ihrer Seite einzugreifen oder jedenfalls Unterstutzung zu gewahren. Dies
konnte auch zu einem Krieg zwischen Turkei, EU und Russland fuhren.

Der turkische Aulsenminister Mevlit Cavusoglu steht im Telefonkontakt mit
NATO-Generalsekretar Jens Stoltenberg. Dieser verkundete am 28. Februar,
dass die NATO die Turkei auch militarisch unterstitzen und die
Luftverteidigung starken wird. Teile der NATO stellten sich schon vorher und
wahrend des Manovers in Idlib auf die Seite der Turkei, welche mit
dschihadistischen Truppen wie der Division Sultan Murad und Ahrar Al-
Sharqiya (Freie Manner des Ostens) zusammen kampft.

Das Leid der 3 bis 4 Millionen Zivilistinnen in Idlib jedoch wird in der Turkei
kaum gehort. Mehrere tausende Menschen, welche vom syrischen Regime
teils zwangsumgesiedelt wurden, befinden sich in Idlib unter turkisch-
dschihadistischem und syrisch-russischem Beschuss.

Wahrend Russland und Syrien, die Turkei und USA Stellung beziehen und
eine weitere Eskalation droht, laviert die schwachelnde EU. Sie fordert ein
Ende der Kampfhandlungen, unterstutzt zur gleichen Zeit den NATO-
Verbundeten. Mit der Turkei freilich hadert sie um die Frage der
Gefluchteten, denen sie auf keinen Fall helfen will.

Die Offnung der tirkischen Grenzen bedeutet langst nicht, dass die
Menschen, die fliehen, allzu weit kommen. Frontex wurde in den letzten
Jahren weiter aufgerustet, an die EU-Aullengrenzen werden mehr und mehr
Polizei und Grenzschutzeinheiten beordert. Wird der Andrang zu grols, kann
auch nicht ausgeschlossen werden, dass der bewaffnete Arm der Frontex auf
Menschen an den Grenzen schielSen wird. Es droht somit eine humanitare
Krise der Menschen in Idlib und der Millionen Fluchtlinge des Burgerkriegs.

Aktuell sammeln sich grofSere Gruppen von Gefluchteten vor Edirne, einer
turkischen Grenzstadt nahe Bulgarien und Griechenland, sowie in Izmir und
anderen Hafenstadten im Westen der Turkei und versuchen, der Holle von
Burgerkrieg und Vertreibung zu entkommen. Wir brauchen offene Grenzen



fur alle! Jetzt sofort! Wir mussen gemeinsam dafur kampfen, dass alle, die
nach Europa wollen, sichere Fluchtwege uber Meer oder Land erhalten und
sich in den Landern ihrer Wahl niederlassen, arbeiten und eine Existenz
aufbauen konnen.

Geostrategische Grunde

Der turkische Einmarsch in Syrien erfolgte - wie die Intervention aller
anderen Machten - aus geostrategischen Grinden. Ursprunglich ausgezogen,
Assad selbst zu sturzen, will Erdogan nun ein moglichst grofSes Stuck von der
Beute, sprich die Neuordnung des Landes mitbestimmen. Den Einmarsch
turkischer Truppen, die Eroberung Afrins und anderer kurdischer Stadte
stellt er als Akt der ,Verteidigung” des Landes dar, ganz so wie Russland,
Iran und Syrien die brutale Wiedererrichtung des Assad-Regimes zum
,Kampf gegen den Terrorismus” verklaren.

Doch der Krieg konnte fur Erdogan leicht zum Bumerang werden. Die Turkei
befindet sich in einer wirtschaftlich sehr schlechten Lage und ein Krieg tragt
sicherlich nicht zu einer Erholung bei. Im Gegenteil, die ArbeiterInnenklasse
wird zu den Kriegen einberufen und muss fur die Interessen eines Staates
sterben, der vielen nicht einmal genug zum Uberleben bieten kann. Der
Mindestlohn reicht kaum, um sich und seine Familie zu ernahren. Die
Lebensqualitat sinkt mit jedem anbrechenden Tag und nun werden junge
Lohnabhangige auch noch zur Armee berufen, um in einem Krieg zu sterben,
der in keinster Weise ihren Interessen dient.

So wie die ArbeiterInnenklasse Russlands oder Irans, so muss auch die
turkische ArbeiterInnenklasse ,ihrer” Regierung jede Unterstutzung
verweigern. Der Krieg Erdogans ist nicht unser Krieg. Es hilft jedoch nicht,
sich uber den Tod turkischer Truppen und Soldaten zu freuen, es kommt
darauf an, Erdogan und das Regime zum Ruckzug aus Syrien zu zwingen -
und zwar nicht nur aus Idlib, sondern auch aus Rojava und allen anderen
Gebieten.

Ein Ruckzug aus Idlib allein - ob nun infolge syrisch-russischer
Militarschlage oder durch ein weiteres ,Waffenstillstandsabkommen” -



wurde schliefSlich bedeuten, dass sie weiter Besatzungsmacht in
Nordsyrien/Rojava bleibt. So kontrolliert sie strategisch wichtige
Verkehrsknotenpunkte der nordsyrischen Region wie die Autobahn M14, die
Antalya mit Mossul verbindet, und dem turkischen Staat dienen soll, im
arabischen Raum besser Fuls zu fassen. Sie wird weiterhin Besatzungsarmee
der kurdischen Gebiete sein und dschihadistische Strukturen weiter
aufbauen, bewaffnen und unterstutzen.

Nein zum Krieg! Abzug aller imperialistischen
Truppen und Regionalmachte!

In der Turkei, in Russland und den NATO-Staaten brauchen wir eine breit
aufgestellte Einheitsfront von Organisationen, Gewerkschaften und Parteien
der ArbeiterInnenklasse. Denn nur die ArbeiterInnenklasse kann in
internationaler Solidaritat mit den Gefluchteten, KurdInnen, der
ArbeiterInnenklasse und demokratischen Opposition in Syrien diesen Krieg
stoppen! Wer soll eingezogen werden, wenn wir streiken? Wie soll die Turkei
weiter Krieg fuhren, wenn die ArbeiterInnenklasse sich mit den bis zu vier
Millionen ZivilistInnen in Idlib und den drei Millionen KurdInnen in
Nordsyrien solidarisiert, auf die Barrikaden geht und einen Generalstreik
ausruft?

Alle Rader stehen still, wenn die Klasse das auch will, und naturlich ist damit
auch das Rad eines Panzers gemeint!

Wir brauchen keine weiteren imperialistischen AkteurInnen und
Regionalmachte im Krieg in Syrien, die allesamt nur fur ihre eigenen Profite
und strategischen Interessen kampfen. Es war schon ein richtiger Schritt,
dass sich viele turkische und internationale Linke gegen den Einmarsch der
Turkei in die kurdischen Gebiete in Syrien aussprachen und sich mit den
KurdInnen solidarisierten, aber Solidaritat darf und kann nicht bei
Lippenbekenntnissen stehenbleiben! Es muss eine gemeinsame
Mobilisierung diskutiert und umgesetzt werden, um die drohende
Ausweitung des Kriegs zu verhindern und der Zivilbevolkerung in Idlib
beizustehen.



Die ArbeiterInnenklasse, die Gewerkschaften mussen erkennen, dass die
Intervention der Turkei in Syrien nicht dem Schutz der Bevolkerung dient,
sondern nur eigenen Machtinteressen und der Verhinderung kurdischer
Selbstbestimmung. Sie muss erkennen, dass eine etwaige US-amerikanische
oder NATO-Intervention nur dazu fuhren, kann dass der Kampf um die
Neuaufteilung der Welt zwischen den GrolSmachten eine militarische Form
annimmt, sich zu einem internationalen Flachenbrand ausweiten kann.
Daher: Nein zu jeder NATO-Intervention! Abzug aller deutschen,
franzosischen, US-amerikanischen Truppen, nein zu allen westlichen
imperialistischen Sanktionen! Offnung der EU-Grenzen fir die Fluchtlinge!
Sie muss aber auch erkennen, dass die Intervention Russlands und Irans
keinen Akt des ,Anti-Imperialismus”, sondern selbst nur nackte und brutale
Verfolgung eigener geostrategischer Interessen bedeutet. Sie muss
erkennen, dass sie mit dem Assad-Regime eine morderische
Kriegsmaschinerie am Leben halt, die fur den Tod Hunderttausender und die
Vertreibung von Millionen verantwortlich ist.

Ob sich der Krieg in Syrien zu einer internationalen Konfrontation ausweitet
oder ob er am Verhandlungstisch auf dem Riicken der Bevolkerung”
befriedet” wird - wir durfen nicht auf die Assads und Erdogans, die Putins
und Trumps, aber auch nicht die Merkels und Macrons unsere Hoffnungen
setzen. Sie sind alle Teil des Problems.

Nur eine gemeinsame, internationale Anti-Kriegsbewegung, die sich auf die
ArbeiterInnenklasse stutzt, kann in der Aktion verhindern, dass sich der
syrische BurgerInnenkrieg weiter ausweitet, ja zu einer Konfrontation
zwischen NATO und Russland wird.

» Abzug aller imperialistischen Truppen und Regionalmachte aus
Syrien, vor allem der turkischen, russischen und iranischen Truppen!

» Nein zu jeder Intervention und Waffenlieferungen an Erdogan oder
Assad!

= Abzug aller NATO-Truppen aus der Region, SchlieSung der NATO-
Basen in der Turkei!

= Schluss mit dem EU-Tirkei-Deal! Offnung der europaischen Grenzen
fur alle Gefluchteten!



= Unterstutzung fur Rojava sowie fur die ArbeiterInnenklasse, die
demokratische und sozialistische Opposition in Syrien!

Anhaltende Angriffe auf die
kurdische Bevolkerung in der
Turkei

VON SVENJA SPUNCK

Panzer in Diyarbakir

Im Osten der Turkei herrscht Krieg - und das nicht erst seit zwei Wochen.
Bereits seit den Wahlen im Juni tyrannisiert das turkische Militar nicht nur
die dortige Bevolkerung, sondern bombardiert auch Menschen im Nord-Irak
und in Syrien. Dabei geht es vor allem um die Zerschlagung der kurdischen
Unabhangigkeitsbewegung, deren grofSste Organisationen die PKK in der
Turkei und die PYD in Nord-Syrien sind. Der Waffenstillstand zwischen der
turkischen Regierung und der PKK wurde von Seiten der Regierung fur
beendet erklart. Es herrscht seitdem regelrechter Burgerkrieg in Stadten
und Dorfern, weit entfernt vom westlichen Ankara oder Istanbul.

Obwohl die Unterstutzung fir die kurdische Nationalbewegung abgenommen
hat, wie man an den Wahlen erkennen konnte, erklarte die PKK Nusaybin,
Diyarbakir und Sirnak zu autonomen Regionen. Die aus den Wahlen gestarkt
hervorgegangene AKP will sich das naturlich nicht gefallen lassen und
verhangt taglich Ausgangssperren in diesen Gebieten. Seit August gab es
bereits 52 Sperren, von denen 1,5 Millionen Menschen betroffen waren. Wer
sich dennoch auf die StralSe wagt, und sei es nur, um bereits Verwundete ins
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Krankenhaus zu bringen, muss mit ErschiefSung rechnen. Bisher verloren 140
Zivilist innen ihr Leben. Kein Tag vergeht, an dem die kurdischen
Nachrichten nicht von toten Jugendlichen berichten, kein Tag, an dem die
turkischen Medien nicht von angeblich kurdischen Terroristen sprechen.

Am 28. November wurde der kurdische Anwalt Tahir Elci auf offener Stralse
in Diyarbakir erschossen, unmittelbar nachdem er bei einer Pressekonferenz
erklarte, dass die PKK fur ihn keine Terrororganisation sei und er wegen
seiner Meinung viele Todesdrohungen bekomme. Obwohl die SchielSerei
gefilmt wurde, ist bis jetzt nicht klar, wer Elgi tatsachlich ermordet hat. Doch
eins steht fest: Er wurde ermordet, weil er die Unterdruckung der kurdischen
Bevolkerung anprangerte - ob nun durch die turkische Regierung oder
faschistische Banden.

In den letzten Tagen ist die Lage weiter eskaliert. Auf eine Ausgangssperre
folgt die nachste und Panzer rollen durch die StralSen von Diyarbakir, wovon
besonders die Nacht vom 14. zum 15. Dezember bisher am beunruhigendsten
war. Der turkische Staat forderte per SMS Lehrer innen und auch
Gesundheitspersonal dazu auf, die kurdischen Stadte zu verlassen und in ihre
turkischen Heimatstadte zu fahren. Diesem Aufruf folgten viele; nur
organisierte Gewerkschafter innen und Kurd innen blieben vor Ort, da die
Gewerkschaften DISK und KESK in den Regionen zum Streik aufgerufen
hatten. In der Turkei ist es gangige Praxis, regierungsnahere Turk innen als
Lehrer innen in kurdische Stadte zu schicken. Dadurch soll sichergestellt
werden, dass der Lehrplan eingehalten wird und keine kontroversen Themen
diskutiert werden. Nebenbei werden Schulen als Stiitzpunkte der Armee und
als Waffenlager genutzt. Dies fuhrt daher in der kurdischen Bevolkerung zu
einer berechtigten Angst vor einem Massaker, bei dem es moglichst wenig
Zeug innen geben soll.

Regierungschef Ahmed Davutoglu liels verlauten, dass auch er nicht von
Ausgangssperren begeistert sei, diese jedoch dem Schutz der
Zivilbevolkerung dienen wurden. Wenn es erforderlich sei, so fuhr er fort,
wurde man jedoch Haus fur Haus , von Terroristen saubern”.



Sein Zynismus kennt kaum Grenzen. Seiner Logik zufolge bedrohen nicht
Angriffe der Armee die Zivilist innen, sondern dass die PKK Wohnhauser als
Stutzpunkte nutzen konnte und somit die dort Wohnenden gefahrden wurde.

Gleichzeitig durfen aber auch die strategischen und politischen Defizite der
PKK nicht ubersehen werden. Sie ist nach wie vor keine irgendwie
demokratisch organisierte Kampfstruktur, die tatsachlich den kurdischen
Befreiungskampf zu einem Ziel fuhren konnte. Der Personenkult um Abdullah
Ocalan wird nach wie vor aufrecht erhalten; kurdische Jugendliche riskieren
Repressionen durch den turkischen Staat, wenn sie Kundgebungen fir den
Inhaftierten organisieren, ohne dass dadurch ein tatsachlicher Fortschritt
erlangt werden kann. Vor allem aber hat diese Partei letztlich keine andere
strategische Option als irgendwie den gescheiterten ,Friedensprozess”
wiederzubeleben.

[(x]

Die aktuellen Ereignisse zeigen auch deutlich, dass es nach wie vor eine tiefe
Spaltung im Land zwischen Ost und West, zwischen Land und Stadt,
zwischen Kurd innen und Turk innen gibt - auch in der Linken. Die bis vor
kurzem noch hoffnungsvoll betrachtete HDP aufSert sich kaum zu den
Geschehnissen, ruft symbolisch zum Frieden auf, ohne die Schuldigen des
Krieges zu benennen und praktische Schritte zu unternehmen. Einige ihrer
Abgeordneten fuhren in die betroffenen Gebiete und wurden ebenfalls von
Sicherheitskraften angegriffen. Diesem folgt jedoch nicht mehr als eine
emporte Rede im Parlament, welche die Mehrheit der AKP-Abgeordneten
wohl recht wenig interessiert.

Die HDP beweist nun traurigerweise, was viele Linke und sozialistische
Gruppen uber sie sagen: sie sei ein Wahlbundnis gewesen und mehr nicht.
Was sie jetzt fordern sollte, sind der sofortige Abzug des gesamten
turkischen Militars aus dem Osten des Landes sowie die Einstellung der
Angriffe auf Syrien und den Irak. Eine politische und soziale Alternative muss
her; die von der PKK verfolgte Guerilla-Taktik alleine wird die Spaltung des



Landes nicht uberwinden, geschweige denn stellt sie ein wirklich effektives
Mittel gegen die hochgerustete turkische Armee dar.

Demokratische Selbstverteidigungsstrukturen der Bevolkerung - von
Kurd innen bis Turk innen - mussen gegrundet werden, um sich dem
Staatsterror der Erdogan-Regierung entgegenzustellen. Dies kann jedoch nur
ein kurzfristiges Mittel darstellen im Kampf gegen die Regierung. Die
turkischen wie kurdischen Arbeiter innen und Jugendlichen mussen eine
revolutionare politische Alternative in Form einer revolutionaren
Arbeiter innenpartei aufbauen. Diese konnte auch den kurdischen
Widerstand im Osten mit dem Westen des Landes effektiv verbinden und so
die Stutzen des Erdogan-Regimes wirklich erschuttern, den Kampf zu dem
machen, was er ist: nicht nur ein Kampf der Kurd innen gegen die AKP-
Regierung, sondern ein Kampf der Arbeiter innenklasse gegen ihre
Unterdrucker.

Interview mit Syrer - "Warum
ich mich dem Aufstand
anschloss."

Wir veroffentlichen hier ein Interview mit ,Muhamed”, Mitglied der Freien
Syrischen Armee, das am 11. September an der turkisch-syrischen Grenze
von unserem Genossen Reimund Fleck (Gruppe Arbeitermacht, deutsche
Sektion der LFI und REVOLUTION - internationale kommunistische
Jugendorganisation) gefuhrt wurde.

Reimund Fleck: Wie kam es, dass Du dich dem Aufstand gegen das
Regime von Baschar al-Assad angeschlossen hast?
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(]
Patient stirbt nachdem die syrische
Armee ein Krankenhaus blockiert.

Muhamed: Ich war als Militararzt der Assad-Armee in einem Lazarett in
Homs stationiert. Was ich dort gesehen habe, hat mich dazu gebracht, zu
desertieren und mich der FSA anzuschliefSen. Ich habe viele tote Zivilisten
gesehen, und sogar die Leichen wurden unwurdig behandelt. Ich habe
gesehen, wie ungefahr 100 Leichen zu einem Haufen aufgetirmt wurden.
Diese Armee behandelt unsere Leute wie Tiere - ich konnte nicht mehr daran
glauben, dass es eine gute Armee ist. In meinem Krankenhaus waren
Gefangene, die gegen die Regierung demonstriert hatten - sie wurden an
ihre Betten gefesselt, die Krankenschwestern traten sie mit Stiefeln und
folterten sie, anstatt sie zu versorgen. Sie durften nicht einmal zur Toilette
gehen. In meiner Stadt habe ich viele friedliche Demonstrationen gesehen.

Sie riefen: ,Wir wollen Assad nicht, wir wollen Freiheit”. Dafur wurde auf die
Demonstranten geschossen. Auch einer meiner Freunde wurde erschossen,
nur weil er auf die StrafSe gegangen war und ,Weg mit Assad” forderte. Ich
wollte nicht mehr an der Seite derer stehen, die meine Leute ermorden, mein
Gewissen konnte das nicht mehr ertragen. So habe ich beschlossen, zu
desertieren.

Reimund Fleck: Warum setzt man das eigene Leben aufs Spiel, um
einen Aufstand zu unterstiitzen, dessen Sieg nicht sicher ist?

Muhamed: Bei der Armee war ich ja auch in Gefahr. Bei einem Angriff der
FSA hatte ich auch ums Leben kommen konnen. Ich hatte nicht das Feuer
erwidert, denn ich wusste, dass sie meine Leute sind. Dann ware ich aber von
meinem Kommandeur erschossen worden. Das Risiko ist also auf beiden
Seiten dasselbe - es macht keinen Unterschied. Aber ich denke, es ist besser
zu desertieren. Ich habe jetzt ein gutes Gefiihl, das ist wichtig, auch wenn ich
in Gefahr bin. Es ist egal, wenn ich sterbe. Jetzt unterstutze ich die Freie
Syrische Armee mit dem, was ich kann. Ich bin im Sanitatsdienst und
kimmere mich um die Verwundeten und um die Fluchtlinge.
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Reimund Fleck: Was sind die wichtigsten Ziele der Revolution?

Muhamed: Ich denke, Demokratie ist die wichtigste Forderung in unserem
Kampf. Ich mochte meine Meinung sagen konnen, ohne mich in Gefahr zu
begeben, zum Beispiel ob ich fur den Prasidenten bin oder nicht. Seit 50
Jahren haben wir keine freien Wahlen mehr gehabt. Wenn Du gegen Assad
stimmst, bist Du in Gefahr, glaub mir. Wir wollen selbst unseren Prasidenten
bestimmen konnen und keine Sklaven fur den Prasidenten sein. Es ist also
eine Art ,franzosische” Revolution.

Reimund Fleck: Erschopft sich die Revolution im Kampf fiir
demokratische Freiheit? Was ist mit der sozialen Situation?

=]

Die beste Hilfe fur die syrische
Revolution ist die Unterstutzung
durch die Gewerkschaften, die
sozialen Bewegungen und
Arbeiterorganisationen mit
Nahrungsmitteln, Medizin und Waffen
- unabhangig von den Imperialisten!

Muhamed: In Syrien leben 80 Prozent der Menschen unterhalb der
Armutsgrenze. Es ist sehr schwer, genugend, Nahrung zu bekommen. Die
Leute schuften den ganzen Tag, um ihren Familien etwas zu Essen
mitbringen zu konnen. Der Grund ist, dass Baschar die Erlse aus Ol und
Landwirtschaft einsteckt und nichts fur die Bevolkerung ubrig lasst. Es ist
also auch eine wirtschaftliche Frage. Wir brauchen eine starke Wirtschaft,
um die Bedurfnisse der Bevolkerung erfullen zu konnen.

Reimund Fleck: Es gibt Stimmen, die militarische Hilfe vom Westen
oder Lieferung von Ausriistung befiirworten, andere befiirchten, diese
Lander wiirden dann iiber die Zukunft Syriens entscheiden. Was
denkst Du?


http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2012/09/Solidarität-für-Syrien.jpg

Muhamed: Bei manchen Gutern brauchen wir unbedingt Unterstutzung von
aullen. Im Moment gibt es aber keinerlei derartige Unterstutzung. Die
Medien sagen, der Westen schicke uns Waffen, aber das ist falsch. Die Freie
Syrische Armee erbeutet ihre Waffen bei Angriffen auf Assads Armee. In den
Fluchtlingslagern haben wir nicht genuigend Nahrungsmittel. 7.000
Fluchtlinge warten an der Grenze zur Turkei, sie werden nicht
hereingelassen. Wo bleiben die angeblichen Hilfslieferungen?
Waffenlieferungen brauchen wir nicht. Wir brauchen Nahrung und
Medikamente, und bis jetzt kommt nichts an. Hilfslieferungen gibt es nur in
den Medien.

Reimund Fleck: In Europa gibt es viele, die in der Revolution keinen
legitimen Volksaufstand sehen. Sie behaupten, es sei in Wirklichkeit
eine Verschworung westlicher Ldander, die den Nahen Osten ins Chaos
stiirzen wollen. Was wiirdest Du antworten?

I

»Nieder mit dem Regime"“ - steht auf
den Handen eines jungen Madchens,
das gegen Assads Diktatur
demonstriert.

Muhamed: Verzeih mir diese Antwort - es ist einfach dumm, zu bestreiten,
dass diese Revolution von der syrischen Bevolkerung ausgeht. Was wurdest
Du tun, wenn deine Eltern getotet werden? Du wurdest Dich der Revolution
anschlielSen, weil Du den Terror beenden und Freiheit haben mochtest. Lass
mich den Anfang der Revolution erzahlen. Die Revolution hat ihren Anfang in
Daraa genommen. Neun Kinder waren festgenommen worden, sie wurden
gefoltert. Hamza Ali Al-Khabeer wurde getotet. Als die Leute daraufhin zur
Polizeistation gingen, wurden auch sie verprugelt. Die Polizei sagte zu ihnen:
,Haut ab, sonst holen wir auch noch eure Frauen.” Das war der Ausloser
dieser Revolution. Seit 50 Jahren leben wir in Angst und Unterdruckung. Man
musste nur den Deckel anheben, um eine Explosion auszulosen. Genau das
ist die Revolution. Es stecken nicht die Geheimdienste dahinter.
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Reimund Fleck: Manche Leute meinen, es handle sich um einen
~Religionskrieg”.

Muhamed: Selbst wenn das der Fall ware, so wurde einzig und allein Baschar
Al-Assad die Schuld dafur tragen. Die Alawiten waren 30 Jahre lang unsere
Bruder und Schwestern. Aber seit Beginn des Aufstandes gibt Baschar ihnen
Geld, damit sie uns toten - und sie tun es. Sie bekommen auch Hauser dafur,
und die Einrichtungen, die er von uns geraubt hat. Dafur toten sie uns. Aber
wenn die Revolution gesiegt hat, wurde ich sie verschonen, denn unser
ursprungliches Verhaltnis war von Toleranz gepragt - wir leben im selben
Land. Ich hoffe nur, dass sie aufhoren, uns zu massakrieren. In Wirklichkeit
ist Baschar Al-Assad nicht nur unser Feind, er ist ebenso ihr Feind - denn
eines Tages wird Assad sich in ein Flugzeug nach Russland setzen und sie
unter uns zurucklassen.

Reimund Fleck: Was wird deiner Einschatzung nach auf Assads Sturz
folgen?

Muhamed: Meine grolse Angst ist, dass es einen Burgerkrieg geben konnte.
Aber man sieht, dass in dieser Revolution die Menschen auch
zusammenrucken. Das ist der Fall in Aleppo und auch in Damaskus. Ich
glaube nicht, dass es einen solchen Burgerkrieg geben wird. Ich denke wir
sollten eine demokratische Regierung haben, vielleicht eine islamische wie in
Agypten. Aber hierzu muss ich sagen: wirkliche Muslime tdten sich nicht
gegenseitig, wie es Al-Quaida tut. Das Bild uber den Islam ist vollig entstellt.
Glaub mir, wir sind nicht so, wie die Medien uns darstellen. Wirkliche
Muslime sind sehr gastfreundlich. Wenn Du nach Syrien gehst, sind die
Menschen dort bereit, ihr eigenes Leben zu riskieren, um Deines zu schutzen
- ob Du Christ bist oder was auch immer. Die Menschen aller Religionen sind
unsere Bruder und Schwestern. Auch Baschar ist Muslim - aber nur in
Worten, in Wahrheit totet er uns. Das eigentliche Problem ist also nicht die
Religion, sondern was man daraus macht.

Reimund Fleck: Was sollten UnterstiitzerInnen in anderen Ldandern
tun, um euch zu helfen?



Muhamed: Thr musst es einfach selbst anpacken, wir haben hier nicht einmal
die Zeit, daruber nachzudenken. Wer wirklich helfen mochte, wird einen Weg
finden. Thr solltet

grolSe Massenproteste organisieren und internationale Unterstutzung fur die
Revolution. Die Revolution ist dem Sieg nun ziemlich nah. Baschar Al-Assad
wird sich bald aus dem Staub machen. Was die FSA jetzt braucht, sind
Luftabwehrraketen, das ist alles. Wir haben den Boden unter Kontrolle, aber
Assad kontrolliert den Luftraum. Wenn wir die Flugzeuge vom Himmel holen,
haben wir den Sieg.

Reimund Fleck: Bekommt ihr Unterstiitzung aus Libyen oder
Agypten?

Muhamed: Ein paar Kampfer sind aus diesen Landern zu uns gekommen,
aber sehr wenige, vielleicht 200. Aus Saudi-Arabien und Katar bekommen wir
finanzielle Unterstutzung, das ist sehr gut. Wir sind ihnen dafur dankbar.

Reimund Fleck: Wie ist jetzt im Moment die Lage in Syrien?

Muhamed: Wir brauchen dringend Hilfe, und zwar jetzt! Die ganze Welt ist
gegen uns - Russland, China und Iran, ebenso Libanon. Sie sind alle gegen
uns. Dann gibt es die USA und Europa - sie sehen zu und tun uberhaupt
nichts. Fur mich ist auch das ein Verbrechen. Sie konnten unserem Leiden
ein Ende setzen, aber sie tun es nicht. Die Turkei hat ihre Grenzen
dichtgemacht und will uns alle rauswerfen. Unsere Situation ist also wirklich
miserabel.

Reimund Fleck: Vielen Dank fiir das Interview. Ihr habt unsere volle
Unterstiitzung und wir wiinschen euch einen vollstandigen Sieg iiber
Baschar Al-Assad.

Ausfuhrliche Darstellung der Positionen von REVOLUTION zum Biirgerkrieg
in Syrien unter anderem in den Artikeln Nieder mit Assad - Sieg der Free
Syrian Army, Aufstand in Syrien: Nieder mit dem Assad Clan! Solidaritat mit
der Revolution, Fur ,Freiheit und Demokratie” in Syrien - und weiter?
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Interview mit Syrer - "Warum
ich mich dem Aufstand
anschloss."

Wir veroffentlichen hier ein Interview mit ,Muhamed”, Mitglied der Freien
Syrischen Armee, das am 11. September an der turkisch-syrischen Grenze
von unserem Genossen Reimund Fleck (Gruppe Arbeitermacht, deutsche
Sektion der LFI und REVOLUTION - internationale kommunistische
Jugendorganisation) gefuhrt wurde.

Reimund Fleck: Wie kam es, dass Du dich dem Aufstand gegen das
Regime von Baschar al-Assad angeschlossen hast?

I

Patient stirbt nachdem die syrische
Armee ein Krankenhaus blockiert.

Muhamed: Ich war als Militararzt der Assad-Armee in einem Lazarett in
Homs stationiert. Was ich dort gesehen habe, hat mich dazu gebracht, zu
desertieren und mich der FSA anzuschliel3en. Ich habe viele tote Zivilisten
gesehen, und sogar die Leichen wurden unwurdig behandelt. Ich habe
gesehen, wie ungefahr 100 Leichen zu einem Haufen aufgeturmt wurden.
Diese Armee behandelt unsere Leute wie Tiere - ich konnte nicht mehr daran
glauben, dass es eine gute Armee ist. In meinem Krankenhaus waren
Gefangene, die gegen die Regierung demonstriert hatten - sie wurden an
ihre Betten gefesselt, die Krankenschwestern traten sie mit Stiefeln und
folterten sie, anstatt sie zu versorgen. Sie durften nicht einmal zur Toilette
gehen. In meiner Stadt habe ich viele friedliche Demonstrationen gesehen.

Sie riefen: ,Wir wollen Assad nicht, wir wollen Freiheit”. Dafiur wurde auf die
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Demonstranten geschossen. Auch einer meiner Freunde wurde erschossen,
nur weil er auf die StralSe gegangen war und ,Weg mit Assad” forderte. Ich
wollte nicht mehr an der Seite derer stehen, die meine Leute ermorden, mein
Gewissen konnte das nicht mehr ertragen. So habe ich beschlossen, zu
desertieren.

Reimund Fleck: Warum setzt man das eigene Leben aufs Spiel, um
einen Aufstand zu unterstiitzen, dessen Sieg nicht sicher ist?

Muhamed: Bei der Armee war ich ja auch in Gefahr. Bei einem Angriff der
FSA hatte ich auch ums Leben kommen konnen. Ich hatte nicht das Feuer
erwidert, denn ich wusste, dass sie meine Leute sind. Dann ware ich aber von
meinem Kommandeur erschossen worden. Das Risiko ist also auf beiden
Seiten dasselbe - es macht keinen Unterschied. Aber ich denke, es ist besser
zu desertieren. Ich habe jetzt ein gutes Gefiihl, das ist wichtig, auch wenn ich
in Gefahr bin. Es ist egal, wenn ich sterbe. Jetzt unterstutze ich die Freie
Syrische Armee mit dem, was ich kann. Ich bin im Sanitatsdienst und
kimmere mich um die Verwundeten und um die Fluchtlinge.

Reimund Fleck: Was sind die wichtigsten Ziele der Revolution?

Muhamed: Ich denke, Demokratie ist die wichtigste Forderung in unserem
Kampf. Ich mochte meine Meinung sagen konnen, ohne mich in Gefahr zu
begeben, zum Beispiel ob ich fur den Prasidenten bin oder nicht. Seit 50
Jahren haben wir keine freien Wahlen mehr gehabt. Wenn Du gegen Assad
stimmst, bist Du in Gefahr, glaub mir. Wir wollen selbst unseren Prasidenten
bestimmen konnen und keine Sklaven fur den Prasidenten sein. Es ist also
eine Art ,franzosische” Revolution.

Reimund Fleck: Erschopft sich die Revolution im Kampf fiir
demokratische Freiheit? Was ist mit der sozialen Situation?

[x]

Die beste Hilfe fur die syrische
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Revolution ist die Unterstutzung
durch die Gewerkschaften, die
sozialen Bewegungen und
Arbeiterorganisationen mit
Nahrungsmitteln, Medizin und Waffen
- unabhangig von den Imperialisten!

Muhamed: In Syrien leben 80 Prozent der Menschen unterhalb der
Armutsgrenze. Es ist sehr schwer, genugend, Nahrung zu bekommen. Die
Leute schuften den ganzen Tag, um ihren Familien etwas zu Essen
mitbringen zu konnen. Der Grund ist, dass Baschar die Erlse aus Ol und
Landwirtschaft einsteckt und nichts fur die Bevolkerung ubrig lasst. Es ist
also auch eine wirtschaftliche Frage. Wir brauchen eine starke Wirtschaft,
um die Bedurfnisse der Bevolkerung erfullen zu konnen.

Reimund Fleck: Es gibt Stimmen, die militarische Hilfe vom Westen
oder Lieferung von Ausriistung befiirworten, andere befiirchten, diese
Lander wiirden dann iiber die Zukunft Syriens entscheiden. Was
denkst Du?

Muhamed: Bei manchen Gutern brauchen wir unbedingt Unterstutzung von
aullen. Im Moment gibt es aber keinerlei derartige Unterstutzung. Die
Medien sagen, der Westen schicke uns Waffen, aber das ist falsch. Die Freie
Syrische Armee erbeutet ihre Waffen bei Angriffen auf Assads Armee. In den
Fluchtlingslagern haben wir nicht genugend Nahrungsmittel. 7.000
Fluchtlinge warten an der Grenze zur Turkei, sie werden nicht
hereingelassen. Wo bleiben die angeblichen Hilfslieferungen?
Waffenlieferungen brauchen wir nicht. Wir brauchen Nahrung und
Medikamente, und bis jetzt kommt nichts an. Hilfslieferungen gibt es nur in
den Medien.

Reimund Fleck: In Europa gibt es viele, die in der Revolution keinen
legitimen Volksaufstand sehen. Sie behaupten, es sei in Wirklichkeit
eine Verschworung westlicher Ldander, die den Nahen Osten ins Chaos
stiirzen wollen. Was wiirdest Du antworten?



I

»Nieder mit dem Regime” - steht auf
den Handen eines jungen Madchens,
das gegen Assads Diktatur
demonstriert.

Muhamed: Verzeih mir diese Antwort - es ist einfach dumm, zu bestreiten,
dass diese Revolution von der syrischen Bevolkerung ausgeht. Was wurdest
Du tun, wenn deine Eltern getotet werden? Du wurdest Dich der Revolution
anschlielSen, weil Du den Terror beenden und Freiheit haben mochtest. Lass
mich den Anfang der Revolution erzahlen. Die Revolution hat ihren Anfang in
Daraa genommen. Neun Kinder waren festgenommen worden, sie wurden
gefoltert. Hamza Ali Al-Khabeer wurde getotet. Als die Leute daraufhin zur
Polizeistation gingen, wurden auch sie verprugelt. Die Polizei sagte zu ihnen:
,Haut ab, sonst holen wir auch noch eure Frauen.” Das war der Ausloser
dieser Revolution. Seit 50 Jahren leben wir in Angst und Unterdruckung. Man
musste nur den Deckel anheben, um eine Explosion auszulosen. Genau das
ist die Revolution. Es stecken nicht die Geheimdienste dahinter.

Reimund Fleck: Manche Leute meinen, es handle sich um einen
~Religionskrieg”.

Muhamed: Selbst wenn das der Fall ware, so wurde einzig und allein Baschar
Al-Assad die Schuld dafur tragen. Die Alawiten waren 30 Jahre lang unsere
Briuder und Schwestern. Aber seit Beginn des Aufstandes gibt Baschar ihnen
Geld, damit sie uns toten - und sie tun es. Sie bekommen auch Hauser dafur,
und die Einrichtungen, die er von uns geraubt hat. Dafur toten sie uns. Aber
wenn die Revolution gesiegt hat, wurde ich sie verschonen, denn unser
ursprungliches Verhaltnis war von Toleranz gepragt - wir leben im selben
Land. Ich hoffe nur, dass sie aufhoren, uns zu massakrieren. In Wirklichkeit
ist Baschar Al-Assad nicht nur unser Feind, er ist ebenso ihr Feind - denn
eines Tages wird Assad sich in ein Flugzeug nach Russland setzen und sie
unter uns zurucklassen.

Reimund Fleck: Was wird deiner Einschdtzung nach auf Assads Sturz
folgen?
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Muhamed: Meine grolse Angst ist, dass es einen Burgerkrieg geben konnte.
Aber man sieht, dass in dieser Revolution die Menschen auch
zusammenrucken. Das ist der Fall in Aleppo und auch in Damaskus. Ich
glaube nicht, dass es einen solchen Burgerkrieg geben wird. Ich denke wir
sollten eine demokratische Regierung haben, vielleicht eine islamische wie in
Agypten. Aber hierzu muss ich sagen: wirkliche Muslime toten sich nicht
gegenseitig, wie es Al-Quaida tut. Das Bild uber den Islam ist vollig entstellt.
Glaub mir, wir sind nicht so, wie die Medien uns darstellen. Wirkliche
Muslime sind sehr gastfreundlich. Wenn Du nach Syrien gehst, sind die
Menschen dort bereit, ihr eigenes Leben zu riskieren, um Deines zu schutzen
- ob Du Christ bist oder was auch immer. Die Menschen aller Religionen sind
unsere Bruder und Schwestern. Auch Baschar ist Muslim - aber nur in
Worten, in Wahrheit totet er uns. Das eigentliche Problem ist also nicht die
Religion, sondern was man daraus macht.

Reimund Fleck: Was sollten UnterstiitzerInnen in anderen Ldandern
tun, um euch zu helfen?

Muhamed: Thr musst es einfach selbst anpacken, wir haben hier nicht einmal
die Zeit, daruber nachzudenken. Wer wirklich helfen mochte, wird einen Weg
finden. Ihr solltet grolse Massenproteste organisieren und internationale
Unterstutzung fur die Revolution. Die Revolution ist dem Sieg nun ziemlich
nah. Baschar Al-Assad wird sich bald aus dem Staub machen. Was die FSA
jetzt braucht, sind Luftabwehrraketen, das ist alles. Wir haben den Boden
unter Kontrolle, aber Assad kontrolliert den Luftraum. Wenn wir die
Flugzeuge vom Himmel holen, haben wir den Sieg.

Reimund Fleck: Bekommt ihr Unterstiitzung aus Libyen oder
Agypten?

Muhamed: Ein paar Kampfer sind aus diesen Landern zu uns gekommen,
aber sehr wenige, vielleicht 200. Aus Saudi-Arabien und Katar bekommen wir
finanzielle Unterstutzung, das ist sehr gut. Wir sind ihnen dafur dankbar.

Reimund Fleck: Wie ist jetzt im Moment die Lage in Syrien?

Muhamed: Wir brauchen dringend Hilfe, und zwar jetzt! Die ganze Welt ist



gegen uns - Russland, China und Iran, ebenso Libanon. Sie sind alle gegen
uns. Dann gibt es die USA und Europa - sie sehen zu und tun uberhaupt
nichts. Fur mich ist auch das ein Verbrechen. Sie konnten unserem Leiden
ein Ende setzen, aber sie tun es nicht. Die Turkei hat ihre Grenzen
dichtgemacht und will uns alle rauswerfen. Unsere Situation ist also wirklich
miserabel.

Reimund Fleck: Vielen Dank fiir das Interview. Ihr habt unsere volle
Unterstiitzung und wir wiinschen euch einen vollstandigen Sieg tiber
Baschar Al-Assad.

Ausfuhrliche Darstellung der Positionen von REVOLUTION zum Burgerkrieg
in Syrien unter anderem in den Artikeln Nieder mit Assad - Sieg der Free
Syrian Army, Aufstand in Syrien: Nieder mit dem Assad Clan! Solidaritat mit
der Revolution, Fur , Freiheit und Demokratie” in Syrien - und weiter?

Aufstand in Syrien: Nieder mit
dem Assad-Clan! Solidaritat mit
der Revolution!

Am 18. Juli hat die Freie Syrische Armee (FSA) mit einem gezielten [
Schlag gegen die Armee- und Regierungsspitze eine Offensive gegen die
syrische Armee begonnen. In allen Stadten des Landes kampft sie nun fur die
Ubernahme der Macht und den Sturz der Assad-Regierung. In Damaskus
drang sie zeitweise bis dicht vor den Regierungssitz vor. Alleine in den
letzten Tagen sollen viele Tausend Soldaten der Assad-Armee desertiert sein,
auch hohe Befehlshaber haben sich dem Aufstand angeschlossen oder in
Nachbarlander abgesetzt, um sich vor der drohenden Niederlage zu retten.

Damit ist der Sturz der Assad-Diktatur so nahe wie nie. Als internationale


http://www.onesolutionrevolution.de/?p=3031
http://www.onesolutionrevolution.de/?p=3031
http://www.onesolutionrevolution.de/?p=2856
http://www.onesolutionrevolution.de/?p=2856
http://www.onesolutionrevolution.de/?p=2425
https://onesolutionrevolution.de/aufstand-in-syrien-nieder-mit-dem-assad-clan-solidaritat-mit-der-revolution/
https://onesolutionrevolution.de/aufstand-in-syrien-nieder-mit-dem-assad-clan-solidaritat-mit-der-revolution/
https://onesolutionrevolution.de/aufstand-in-syrien-nieder-mit-dem-assad-clan-solidaritat-mit-der-revolution/
http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2012/07/free-syria.jpg

kommunistische Jugendorganisation stehen wir voll an der Seite der
Kampferinnen und Kampfer, die in dieser Lage unvorstellbaren Mut und
gewaltige Opfer aufbringen, um fur eine bessere Zukunft der Syrer innen zu
kampfen. Die syrische Opposition zahlte bislang annahernd 20.000 getotete
Kampfer innen und Bewohner innen. Die Inkaufnahme solch massenhafter
Opfer beweist zum einen die Ausweglosigkeit, in der sich die morderische
Assad-Regierung befindet - zum anderen die unfassbare Uberzeugung der
Aktivist innen und der sie unterstutzenden Bevolkerung.

Die Getoteten sind Martyrer innen nicht nur fur die unterdruckte syrische
Bevolkerung, sondern fiir die Unterdrickten des gesamten Nahen Ostens, die
ausnahmslos unter der Gewaltherrschaft von Polizei- und Folterstaaten leben
- nicht zu sprechen von der israelischen Apartheid in Palastina.

Der Sturz der Assad-Regierung ware ein Sieg fur all diese Unterdruckten.
Syrien nach Assad - demokratisch gefuhrt von den Kampfer innen der FSA,
den Aktivist innen in den Stadten und den Arbeiter innen - konnte zur Spitze
der revolutionaren Bewegung im Nahen Osten werden und beispielsweise die
Palastinenser innen in ihrem Kampf um Selbstbestimmung konkret
unterstiitzen. Es konnte auch die Stagnation der Revolution in Agypten
durchbrechen, wo derzeit immernoch Mubaraks Militarrat regiert.

Und ein Sieg der syrischen Revolution ware auch eine Niederlage fur die
Imperialisten in Deutschland oder den USA. Die Stalinist innen und andere
nationalbornierte ,Revolutionare” mogen dies bestreiten - doch wenn die
Imperialisten Assad zum Rucktritt oder zumindest zu ,Reformen” zu
bewegen versuchen, sollten wir hierrauf keinesfalls mit der Verteidigung
Assads reagieren. Auch die Tatsache, dass moglicherweise die Imperialisten
selbst, Islamisten oder Agenten anderer Machte (Saudi-Arabien, Iran oder
andere) geheime Operationen in Syrien durchfuhren, ist kein Grund, der
Revolution ihre Legitimitat abzusprechen - dies ware eine Verhohnung des
Massenaufstands, der sich zuallererst auf die berechtigte Emporung der
Massen uber ihre Verarmung durch eine selbstherrliche und korrupte
Gewaltregierung stutzt. Wie sollte die syrische Bevolkerung uberhaupt einen
Aufstand gegen die Regierung fuhren, ohne sich dem Versuch der
Vereinnahmung durch Imperialisten oder andere Feinde auszusetzen?



Die Antwort, die Revolutionare auf diese Einmischung geben sollten, ist
vielmehr das Eintreten fur vollige nationale Unabhangigkeit Syriens und der
Kampf gegen alle Krafte, die in diesem Volksaufstand fur ein Bundnis mit den
Imperialisten (durch UN-Resolutionen oder Kriegsbeteiligung) eintreten.
Solange jedoch keine reaktionaren Zugestandnisse an die Imperialisten
gemacht werden, mussen wir alle nur moglichen Hebel in Bewegung setzen,
den Aufstand zu unterstutzen und zum Sieg zu fuhren. Imperialistische
Spione oder Agenten miissen, sollten sie enttarnt werden, ebenso wie Assad-
Treue als Kriegsverbrecher bestraft werden.

Die ,Unterstutzung” durch Imperialisten ist das letzte, was die syrische
Revolution braucht - sehr wohl benotigt sie jedoch die uneingeschrankte
Unterstutzung durch die Arbeiter innen und Jugendlichen aller Lander. Denn
ein befreites Syrien nach Assad ware den Angriffen Israels, Irans,
imperialistischer Armeen ebenso wie der Korruption und dem Ausverkauf
durch ,westlich-orientierte” Fuhrer innen schutzlos ausgeliefert. Es konnte
nur bestehen, wenn die Arbeiter innenklasse Syriens mit der vollen
Solidaritat der Weltarbeiterklasse sich an die Spitze der Revolution setzt mit
dem Ziel, diese auf die gesamte Region auszuweiten - und zugleich
unterstiitzt wird von Landern wie Agypten oder Libyen, wo sowohl erfahrene
Kampfer innen als auch eine weitentwickelte Industrie und Rohstoffe
vorhanden sind.

Die Frage des Sieges oder der Niederlage der syrischen Revolution
entscheidet sich in diesen Stunden und Tagen. Die Offensive der
Aufstandischen konnte Assad rasch vertreiben und durch eine demokratisch-
revolutiondre Ubergangsregierung ersetzen, welche die dringendsten
Probleme der syrischen Bevolkerung lost: die Versorgung mit
Nahrungsmitteln, Behandlung der Verwundeten, Herstellung von
demokratischen Rechten und die Freilassung aller vom Regime gefangenen
Aktivist innen. Es wurde sich jedoch rasch die Frage stellen, welche Kraft in
der Lage ist, auf Dauer der Einflussnahme und den Angriffen von
Imperialisten zu widerstehen - dies kann nur die Arbeiterklasse sein. Daher
zahlt auch der Aufbau von unabhangigen Arbeiter innenorganisationen,
Gewerkschaften, Fabrikkomitees usw. zu den wichtigsten Aufgaben fur



Revolutionare. Die Linke muss Antworten auf die Herausforderungen der
Revolution finden und bspw. die verheerende Politik der ,Kommunistischen
Partei Syriens”, die fest in Assads Machtapparat eingebunden ist, aufs
Scharfste bekampfen. All jene ,Linken”, die - beispielsweise in Deutschland -
den berechtigten Aufstand gegen Assad denunzieren und damit der
Konterrevolution (durch Assad, Islamisten oder den Imperialismus) das Wort
reden, begehen einen unvergleichlichen Verrat an der syrischen
Bevolkerung. Sie tragen taglich Verantwortung fur das Morden an den
syrischen Revolutionaren.

= Sieg der Syrischen Revolution - Solidaritat und Unterstutzung
fiir die Freie Syrische Armee und ihre mutigen Kampfer innen!

» Die Syrer brauchen keine imperialistische Hilfe - Kein NATO-
Einsatz, kein Einsatz einer , Allianz der Willigen”! Stattdessen
fur organisierte Arbeitersolidaritat - Gewerkschaften und
Arbeiterparteien sollten Nahrungsmittel-, Geld- und sonstige
Spenden fur die Unterstitzung der Rebellen sammeln!

= Nieder mit Assad - fiir die permanente Revolution! Keine
»,Ubergangsregierung” mit Beteiligung von Assad-Nahen, so
wie es manche proimerpialistische Fuhrer der Rebellen
anbieten!



